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1. Bild. Zimmer mit Eßtisch.

Mäch, Emilie Mäch, Johannes Scbmidt, Dr. Piller, Baal kommen herein.

MÄCH während Baal am Stehbuffet ißt: Ich darf wohl sa​gen, daß Ihr Weg zu den Höhen der Berühmtheit, der für die geborenen Genies bereits vorgezeichnete, mir als er​stem heute bereits aufgegangen ist. Das Genie wird seit altersher verfolgt, weltfremd und höheren Stimmen lau​schend, steigt es herab in die kalte Welt. Möge der erste, der sich Ihnen geöffnet hat, mein Salon sein, noch bevor die Ehrungen des Kleist‑Preises Sie uns entziehen. Wollen Sie einen Schluck Wein nehmen? Essen Sie Krebse?

PILLER Es muß mit Ihnen sofort etwas geschehen, Herr Baal. Sie müssen Herrn Mäch Ihre Lyrik herausgeben lassen.

MÄCH Ich gebe seine Lyrik heraus. Ich bin dick genug für Ly​rik.

PILLER Ich schreibe über Sie einen Essay. Haben Sie Manu​skripte? Ich habe die Zeitungen hinter mir.

Johannes Herr Baal singt seine Lyrik den Droschken​chauffeuren vor.

MÄCH Phantastisch.

EMILIE

Mit zynischer Armut leichter Gedichte 

Einer Bitternis mit Orangegeschmack 

In Eis gekühlt, malaiisch gepichte 

Haare im Auge! O Opiumtabak! ‑ ‑ ‑

Ist das wirklich von Ihnen?

JOHANNES Das ist von Herrn Baal. Er ist es dort gewohnt, für ein Chanson drei Gläser Kirsch zu nehmen. Für Be​sichtigung seines selbst erfundenen Originalinstruments, das die Nachwelt, wie er sagt, unter dem Namen Baal's Original‑Blechsaitenbanjo kennen wird, ein Glas Kirsch.

MÄCH Phantastisch.

JOHANNES Es ist in einem Bierkaffee in einem Güterbahnhof. 

EMILIE Sie haben wohl viel gelesen? 

MÄCH So laß ihn doch erst mal in Ruhe essen. Laß ihn doch erst mal zu sich kommen. Kunst ist doch auch Arbeit. Neh​men Sie Cognac, Hennessy, ist doch alles da! 

EMILIE Sie wohnen in einem Autoschuppen? 

BAAL Holzstraße 64a​

MÄCH Phantastisch. Sie waren Monteur?

EMILIE

In windtollen Hütten aus leichtem Papier 

Oh du Bitternisfrohsinn der Welt 

Wenn der Mond, dieses sanfte weiße Getier 

Aus den kälteren Himmeln fällt.

BAAL Die Chauffeure zahlen, wenn ihnen was gefällt.

MÄCH Ich gebe Ihre Lyrik heraus.

BAAL Ich habe keine Hemden. Hemden könnte ich brauchen. 

MÄCH Sie machen sich nichts aus Verlagsgeschäften?

BAAL Eventuell Damenhemden.

EMILIE Aber seine Chansons sind wunderbar.

MÄCH Reisen Sie? Die abessinischen Gebirge, das ist etwas für Sie.

BAAL Da müßten sie schon zu mir kommen, die abessinischen. 

PILLER Ein Mensch wie Sie braucht keine Wirklichkeit. Bei Ihrem Lebensgefühl!

BAAL Josef Mäch entzündet Baal im Jahre 1904 eine Zigarre.

MÄCH Das ist phantastisch!

BAAL zu Emilie: Wollen Sie nicht etwas auf dem Harmonium spielen?

PILLER Sie sind ein komischer Igel.

MÄCH Essen mit Harmonium! Großartig!

BAAL Auf diese Art sieht man wenigstens Ihre Arme.

MÄCH Nehmen Sie noch Spickaal? Nein? Dann esse ich ihn.

EMILIE Trinken Sie nicht zuviel, Herr Baal 1

BAAL sieht auf Emilie: Sie handeln mit Holz, Mäch? Es schwimmen Zimthölzer für Sie, Mäch! Sieben abgeschla​gene Wälder. Er trinkt beständig.

EMILIE Sie können trinken, so viel Sie wollen. Ich wollte Sie nur bitten.

PILLER Der Herr ist nicht nur in seiner Lyrik unheimlich, son​dern auch in seinen Getränken.

BAAL zu Emilie: Gute Arme sind schon viel, jetzt sieht man es. Spielen Sie weiter oben, da sieht man es besser.

PILLER Die Musik an sich mögen Sie wohl nicht?

BAAL Mich stört Musik nur wenig.

MÄCH Wollen wir wetten, wer mehr trinken kann? Ich wette auf fünf Musselinhemden, Baal.

BAAL Ich bin satt.

PILLER Ihre Lyrik hat einen bösen Einschlag, das ist leider sicher.

BAAL Handeln Sie nicht auch mit Tieren, Mäch?

MÄCH Kann ich also Ihre Gedichte haben?

BAAL streichelt Emiliens Arm: Er redet immer noch von Ge​dichten.

MÄCH Ich wollte Ihnen schließlich einen Gefallen tun. Willst du nicht noch Apfel schälen, Emilie?

BAAL Er will nicht, daß man die Arme sieht.

EMILIE jetzt müssen Sie mit dem Sherry aber aufhören.

MÄCH Das ist phantastisch. Wollen Sie ein Bad nehmen? Soll ich Ihnen ein Bett machen lassen? Haben Sie nicht noch etwas vergessen?

PILLER jetzt schwimmen die Hemden hinunter, Baal. Die Ly​rik ist schon hinunter geschwommen.

BAAL Ich wohne, wie gesagt, Holzstraße 64a. Warum nicht auf meine Kniee? Warum die Monopole? Gehen Sie zu Bett, Mäch.

MÄCH Wenn ich mich mit Ihnen unterhalte, haben Sie recht. Komm, Emilie, kommen Sie, Piller, mit dem Tier kann man nicht verhandeln. Kommen Sie, Johannes. Genie muß auch seine Grenzen haben.

PILLER Total besoffen.

BAAL Wie heißt der Herr?

JOHANNES Piller!

BAAL Piller! Sie können mir altes Zeitungspapier schicken.

PILLER Das ist zu dünn für Sie! Für die Literatur sind Sie Luft.

JOHANNES Darf ich zu Ihnen kommen? Darf ich mit Ihnen heimgehen? Wollen Sie noch etwas von ihm, Frau Mäch?

EMILIE Ich weiß nicht: Mir gefällt er. Man sollte sich um ihn kümmern.

Analysiere die Szene unter kommunikationspsychologischen Gesichtspunkten!

Die Szene ist dabei als Gesamtgeschehen zu betrachten; einzelne Äußerungen sollten (nur) zu Belegzwecken detailliert untersucht werden.

